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Was sich voraussehen 116e8Ss, geschab:; Karl emphing
seinen Oberlehnsherrn miıt heuchlerischer Ehrfureht Aversa
und Hess ihn och In derselben Nacht qls Gefangenen auf
das Schloss führen. Was da die beiden nıt emäander
verhandelt haben, ist unbekannt geblieben, aber Urban wırd
der (3ewalt nachgebend Zum Schem seıne Forderungen G1T-

mässıet haben Von arl ach Neapel gxeleitet, SCHOSS er

dort 7ı  aAr persönliche F’reıiheıit, aber VOL Mistrauen bewacht
und umgeben. Hıe Freveltat seINES Neffen , der eine Nonne
vornehmen Standes geraubt und entehrt hatte und deswegen
dem richterlichen Spruche anheimgefallen WAaLr , erschwerte
semme Luage och mehr, und CF musSsSte zuirieden sein , als
unter diesen WUmständen Karl sich herbeiless, Franz wenigstens
das Schloss Noecera überlhiefern. Dorthin begab sıch der
apst, während Karl gegen budwig auts ZUuU Felde
Z0S. Kr hatte nıcht mehr nötie, STOSSC kriegerische An-
strengungen machen,, enn che atur verrichtete für ihn
die Mordarbeıit. Finde September 1384 starb Ludwig selbst,
e1INn Zr OSSET Teil SEINES Heeres folgte ıhm InNns rab ach
Kıne Hülfsschar VOR Mann; welche bıs ch
Florenz vorgedrungen War , kehrte auıt die Nachricht O1

seInem. Tod - um ‚JTetzt war Karl der un bestrittene Herr des
Königreiches, jetzt mochte der aps sehen , Ww1e seInNenN

Wi_llen düurchsetzte.
Zeitschr. . Ka IIL,
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Eınen klaren Plan annn Urban unmöglich gehabt haben,

als sich ach Nocera zurückzog'; wollte u11 keinen
Preis V OIl Boden des Königreiches weichen, aber doch cht
In Neapel bleiben, WO jederzeit In den Händen des Königs
und dessen nıcht mınder gewalttätiger (+emahlin Margaretha
W4r Was unterdessen AUS der Kirche wurde, das kümmerte
iıh: nıicht Mehr Sinn für diese hatte SEINE Umgebung, VOT
allen die in wıiderwillig begleitenden Cardinäle, welchen alle
Anmut der Gegend für die In dem unsıcheren Lande
täglıch drohenden Gefahren, für die hereinbrechende Not,
für die Verbannung VOonNn der übrigen elt keinen Kr-
safz geben konnte. Was under, WECeNnN S1IEe unzufrieden
wurden, WeNnN S1E Massregeln Cr WOSCNH, W1e 188028  a den starren
Sınn des Papstes beugen könne, WCL1 S1E selbst die
1n der ( xeschichte des Papsttums unerhörte Auskunft
dachten , ihren Herren unter Curatel stellen. Die Un-
gylücklichen Ihre geheimen Verbindungen mıt Neapel
wurden verraten und mıt unerhörter Härte bestraft. Der
VOTLr z  ut schäumende Papst beschuldiete S1e des Anı:z
schlages SEIN Leben: sechs VOL ihnen und den
Bischof VOon Aquila liess In eINeEe Cisterne werfen und
grässlich foltern, 11112 S1E ZU. Geständnisse zwingen. Er
überlegte nıcht, WIEe leicht das Jammergeschrei der (+@e-
quälten ber die Mauern des einsamen Schlosses hinaus
die Welt dringen konnte.

Nachdem König Karl siegreich 1n seINE Hauptstadt
zurückgekehrt WAar, ahm Urban’s Lage bald eINE schlimmere
Wendung. Der Papst weıgerte sıch, ach Neapel kommen,
der Könıg, dessen WForderungen erfüllen.: Urban schritt
11U11 ZU. etzten Miıttel, sprach feierlich über arl und
dessen (Gemahlin den STOSSCH Kirchenfluch AauUuSsS und erklärte
1E der Krone für verlustig. In Urban’s Lage W ALr das nıcht
vıel mehr als eine Posse, aber seInNe leidenschaftlich erregte
Phantasıie spiegelte ihm VOL, der neapolitanische del warte
1Ur auf ihn, den König verjJagen. ald S  o}
empfand C. WI1e die ıhm als Papst anhängende Welt ber
seıme Persönlichkeit dachte. Um seiInen Anhang mehren,
ernannte er Anfang 1385 e1InN Anzahl vonh C@rdinä‚len‚
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darunter viele deutsche Bischöfe: 1E dankten einstimmiä
für die Ehre

arl blieb auf jene Herausforderung die Antwort nıcht
schuldie: mUusste den Papst entweder zwıngen, das and

uchverlassen , oder ihn iın seINE Gewalt bringen.
Le0 nd Innocenz TE Unterıitalien der
Spitze VOI Heeren krıegführend In die Gefangenschaft ihrer
Gegner geraften; ware Urban e1InNn oJeiches Los beschieden
worden , würde KEWISS nıcht eichten Kaufes davon-
gekommen SEIN W1e cdiese. Die (xeschütze arbeiteten
die Wälle Nocera’s, bald el die untere Stadt, Uun! 7ı Urban’s
Schmerze geriet seıin effe In dıe Gefangenschaft der Feinde
Am Mai 1385 wurde ıIn dem Belagerungsheere unter
I’rompetenklang verkündet, W er den Papst odt oder lebendig
einhefere , erhalte :9; Goldeulden, Wer ihm dagegen ZUTL

Klucht verhelie, vertfalle der Strafe der Rebellion und desMLE E  F Landesverrates. Solch klıngendem Angebote konnte Urban
eIN gleiches nıcht entgegenstellen, die Bannflüche, welche
Vom Fenster seiner Burg herab, Fackel und (Glocke den
Händen, auf das könıgliche Heer herabschleuderte, VeLr-

mochten den Spott der WYeıinde ZU CITESECN.
W ıe tief War gesunken, W1e stach - dieses SINN-

lose üten, diese <sich verzehrende Ohnmacht,
diese In KElend und Verzweitflung versunkene Curie cdıie
vornehme Kleganz des avıznonesischen Hofes ab, dessen DC-
schickte , nımmer rastende, alle Länder der Christenheit
umspannende Politik. Jetzt War jede Aussicht verschwun-
den, ass das römische Papsttum sich eEue Anhänger erwarb,
dass es dem Rivalen allmählich den Boden en jetzt erst
War as Schisma endgültig geworden. Selbst 1n den bis
dahin getreuen reisen wurde die frühere Zuversicht c..

schüttert, denn Wer hätte erwarten können, ass CS diesem
Papste gelingen würde, allyemein durchzudringen , wenn
auch seIn ursprüngliches Recht sich och als das zweiıfel-
oseste erweısen hess. Mit Notwendigkeit mussftfe der (Üe-
danke, dass 1Ur die Christenheit selbst durch ihre berufenen
Vertreter die streıtige Frage entscheiden, der Kırche ihre
Einheit wiedergeben könne, Neu aufleben und Kraft

26 *
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gewınnen. Die Concilsidee, welche dem bisherigen Stande
des Papsttums gefährlich WAar, erhielt durch. Urban’s
Verhalten ihre feste Begründung: 1n diesen Tagen, als Be-
Jagerter in der Burg VONn Nocera, hat wıder 1SSen Uun!
Wiıllen den SrüSSCH Umschwung des kırchlichen Liebens,welchen das folgende Jahrhundert brachte , vorbereitet und
unvermeıidlich gemacht.

Endhch mMusste Urban, U1 das AÄeusserste ZU vermeidén,da es selnen Lieuten Lebensmitteln fehlte, die F'lucht
ergreıfen. Am Juh eilte mıiıt jäher Has In der ich:-
LUn ach Salernö davon, dıe gefangenen Cardıinäle getesseltmiıt sich schleppend. Als der Bischof VON Aqguua der mit
Z den Angeschuldigten gehörte, erschöpft VON den Folter-
qualen und den Mishandlungen, cht schnell tort-
konnte, wurde Gr auf Urban’s Geheiss todtgeschlagen: die
Leiche bliehb Wege hegen

Kaum den Händen Karl’'s entronnen, ware Urban beinahe
eine och schlimmere Lage gekommen. Kın el der

Söldner wollte AUS Furcht, dass ihre Korderungen nıcht
befriediet würden, ıhn f{angen und ach Avignon aushefern.
Nur die Treue der deutschen und ıtalıschen Söldner rettete
iIhn ; che Meunuterer wurden durch ST OSSEC Summen
Stelle ONn gemünztem ((Felde wurden goldene und silberne
Grefässe In Stücke geschlagen beschwichtigt. Mit kriege-rischer Begleitung unter unsäglich harten Entbehrungen nNnd
Leiden ırrte der Papst eINe Zeit lang ruhelos un unstät
umher, bıs siıch endlich der Küste des Adriatischen Meeres
zuwandte, wohin VON (Z/enua gesandte (Aaleeren abgegangen
CN, da auf der W estseite arl dıe Einschifl’ung leicht
verhindern konnte. ber als der Papst ZU der verabredeten
Stelle der Küste In der Nähe VON Minerbino kam, WL
VOlN den G((Üaleeren weiıt un breit nichts Zı erspähen. In
steter Angst; VO den Anhängern des Königs ‚ noch letzten.

Dietrich Von Niem, 1ıb L, cap. Nach Ughelli E 389 wafder Unglückliche Bischof Stephan, welcher VO1 Urban, weıl v&n ZUULGegenpapste abgefallen War, schon 1381 gefangen wurde.och kann auch dessen NachfolSCr Clemens SCWESEN sein‘, dadiesem 1386 Bischof ddo fglgte. .
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Augenblicke ergrıffen werden, die Flüchtlinge
nordwärts aut I ranı Zı sehnsuchtsvoll die Blicke autf das
Meer gerichtet Da endlich tauchten die drejeckigen Segel

der Kerne aut hne Weg nd Stex durch Felder und
W einberge, mıt hastız abgerissenen Trauben dıe (A] schöpftenET NO Kräfte erfrischend , eilte alles dem Gestade Z Unter
T’rompeten- und Pfeifenklang bestieg {AJrban che Graleere, seit.
langer Zeeit wieder cdie übliehen Khrenbezeugungen als Papst
entgegennehmend So endete Urban’s neapolitanısche Kx-
pedition ; aber die gyuten Lehren, welche CT AUS ihr hätte
ziehen können, W ALCN für ihn verloren Noch I1ner blieb

SANZES Trachten Dichten auft: C1e Kr< erbune des
reichen Landes gerichtet obenan stand der Durst ach Rache

CcC1iHNeEnN Weinden
Die Kahrt SS U1 das Westland herum

Messina wurde ZUELST 112e längere ast gemacht welche
der Fapst benutzte, Prozesse Karl öffentlich
Z verkünden Endlhliech wurde AL September 111 (Jenua
gelandet.

J )Jer Doge Auntoniotto selbst hatte Urban aufgefiordert,
}Jer SCIH Asyl aufzuschlagen. Kınmal versprach der ufent»
halt der Curıe, der dadurch bewirkte Zusammenfluss zahl-
reicher Fremden der Sstadt C1HUe ergiebige FEinnahmequelle
eröffnen och bewegte den Dogen zugleich die ehrgelz1ge
Hoffnung, durch SC1L1H6 V-ermittelung der Kırche Frieden und
Eintracht wıedergeben können Kır wandte sich deshalb
Anı den deutschen König und die Kürsten Kuropa’s und bat
516 Vollmachten. Dass S16 cht erhielt, möoöchte ihn
verdriessen, ber natürlich O\  en Die Hoffnungen;
welche &, trotzdem och hegen mochte, mussten vollends
schwıinden, als CX den Charakter Urban’s persönlich äher
kennen lernte

W ährend des Aufenthaltes Noeera hatte das kirch:
Lliche Kegıment geruht Nur einzelne Bullen, welche auf die

Die Fınzelheıten der Flucht hat namenthich (rx0obelinus ersona
anzıechend geschildert

2 Murator1, Ser Ital XV H AD
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augenblickliche Lage Beziehung hatten, AUS der
päpstlichen Kanzlei hervorgegangen Die E1INeEe bestimmte, asSs
jeder Christ zehn Tagereisen der Runde e1INemM belagerten
oder gefangenen Papste Z Hülfe kommen 11USSEC C1INe andere,
asSs e1n Geistlicher , der Kampf für den Papst
Könıge arl Menschen tödte, cht 1Ur kirchlich straf-
10s SCIH, sondern siıch der Kreuzzugsindulgenz erfreuen solle
Jetzt unter den ruhigeren Verhältnissen (+2nu2 wurden
die Geschäfte wıeder aufgenommen der gewöhnlichen
Weise weıtergeführt

Zum Krsatz für die och Grefängnisse schmachten-
den Cardinäle wurden (G(eNUA Cue promulgirt AÄAusser-
dem och andere Lücken heiligen Collegium
vorhanden Urban WAar, WILr sahen, genöhgt SCWESCH,
durchgängig CcUue Cardinäle CINECNNECN , da iıhn die alten
Mann für Mann verlassen hatten Um bedenklicher WLr

ass atuch unter denen, welche ihm ihr Kimporkommen
verdankten, der Abfall EINTISS Schon Jahre 1381 Wr
Guter Gomez, welchem die Aufgabe zuhel Castılien für
Urban CWINNCNH, ebenso W16 der Könıg des Landes
selbhst überzeugt durch die Gegengründe des clementistischen
Legaten, ZU anderen Papste übergetreten ene sechs
Cardinäle hielt wenı1gstens Urban der Absicht ıh: verraten
ZU wollen, überwiesen In Neapel Ofz der Befehle
Urban Dg als er ach Noecera SINS , CH1LZ6 Cardinäle zurück-
geblieben, mı1t denen Karl sich 1NS Einvernehmen sefzen
suchte, S16 möglicherweise Her Neuwahl VCIal-
lassen Vielleicht azu auch dıe ZW 61 celementistischen
Cardimäle, welche arl bei sSC1NeIMN Finzuge Neapel An  -
troffen und Gewahrsam hatte, gebrauchen
Wäre esS ach Karl SaAhNSCH, hätte die Welt schon Jetz
Te1 Päpste gleichzeıtig nebeneinander gesehen S So weıt
kam s 1U  in nıicht aber das Betragen Urban’s, SsSec1iINn wıder-

(+0belin z 304
Vıta Glementis VIL, bei Baluzii Vıta pap Avenion. L, 502

Dietrich von Niem, 55
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SINNISZES Verweilen 1n Nocera, endlich sSeINE Härte cdıe
(Grefangenen musstfe die 1n Neapel weıilenden Cardinäle tief
EITESECN. S1e erhielten einen Führer ın jenem Pıleus, der siıch
ıIn Deutschland un! Fingland STOSSEC Verdienste die
römische Parteı erworben hatte Er War mıt Urban nach
Neapel SCZOSCN und hatte dort die Verwaltung Corneto’s
übertragen erhalten hne sich Urban’s Bannfluch

kümmern, eilte C als Nocera belagert wurde, ach
Neapel nd bot dem Könige, der ihn ehrenvoll aufnahm,
SEeINE Vermittelung Mit stattliicher Begleitung erschıjen

annn VOL Nocera, aber mıt dem Charakter seINESs Herrn
wohl bekannt, verlangte 6, ehe ET das Castell eintrat,
VO. Papste ((Üeiseln für SEINE sichere Rückkehr. Als Urban
die Forderung zurückwıes, ONINS Pileus tort, ohne ıhn gesehen

haben In Neapel besprach er sıch mıt den anderen
Cardinälen und den anwesenden Geistlichen, und S1e kamen
überein, 4ass Urban fallen lassen S@E]. In einem beredten
Manıiıftfeste aten fünf Cardınäle, Pıleus der Spitze, dem
römischen Klerus und den Fürsten der Christenheit ihren
Entschluss kund WAar erklärten S1Ee och immer Urban
als den rechtmässıg erwählten Papst, aber S1Ee sagten sıch
VOIL iıhm 10s, „weıl einem W ahnsınnıgen und W ütenden
gleich, durchaus unverbesserlich und seinem Glauben
verdächtig T Kr habe das Schisma heraufbeschworen,
nıchts ZUL Reform der Kırche und ihrer Wiedereinigung
getanh, die Ratschläge der Cardinäle verachtet. Gegen
ıhren FKinspruch Se1 ach Neapel, annn ach Noecera e
ZOSCN, habe Frevel auft Frevel gehäuft und f3ndli0h die

In j;orneto erteilte er noch(+0belin A, 303
December 1384 ın Urban’s Namen Lehen, S10 240

2) (+0belin X dAe
Baluziu Vıtae pap Arvenion. BB 983 Es ist erlassen 1n Neapel

gleich nach der Flucht Urban’s von Noecera. Denn auftf diese bezieht
810. der Vorwurf, wiß habe Schismatiker sich berufen, ıhnen die
Schätze der Kırche überliefert und sich endlich selbst ıhren Händen
anvertraut. Die Flucht Urban’s wurde ermöglicht durch ' T’homas Voxn

San Sever1ıno und andere Herren, welche an]ovınıschen Parteı
gehörten.
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sechs Cardıinäle , weiıl sıe ihm ins Gewissen redeten , in uUunNn-
erhörter W eise gefangen gesetzt und gefoltert. SS1eE se[bst
würden bald ach Rom kommen und dort S Kınverständ-
NISSE 11t der übrigen Christenheit für das Zustandekommen
eiINESs Coneils arbeiten.

Gleichwohl ist Pileus och einmal ach Genua Urban
gekommen S xber als seiInNe erneuten Vorstellungen vergeb-lich blieben, entHoh ©I} ONn der Curie e1InNn Eintschluss WL

gefasst. Jenes beabsichtiete Coneil konnte nıcht Stande
kommen , Pileus aber moöochte den Glanz des Cardinalates‚das ohnehin seinem Vorteile In Deutschland und Fino-land refflich auszunützen verstanden hatte, nıcht auf die
Dauer entbehren. Nachdem Urban Hohne In Pavıla
den VonNn ıhm empfangenen Cardinalshut öffentlich verbrannt,INn& GT ach Avıgnon, er mit offenen Armen empfangenwurde. Ihn begleitete eiInNn zweıter Cardinal Gäleozzo de
Petramala Natürlich War Gr 1712 eifrig bemüht,Urban agıtıren. e1iIn Schriätt erregte gewaltiges
sehen, ohne jedoch Urban vıel schaden, hauptsächlich: deswegen, weıl der Cardinal ın den Ländern, als

Liegat ätıg SCWESCH War, elinen schlechten Ruf hinterlassen
hatte und diıe Unlauterkeit seINES VUebertrittes ZU offenbar
Ar Uebrigens trat SB Aerger der Avignonesen ach
Urban’s ode wıeder Bonifaeius ber Natürhich
'büsste damit der ; Mann mit den rel Hüten“, W1e ihn die
Spötter bezeichneten, die öffentlche Achtung völlie ein

Veber e1N Jahr blieb Urban 1n Genua. Der Aufent-
halt bot wen1g Annehmlichkeit; 61 auch VOT ausserer
Not geschützt WAaL, beklagte sich doch ber den Mangel
&. Ehrfurcht VON Seiten der Bevölkerung und Magistrate.Auch der Doge MUSSTEe bald erkennen, W1ıe wen1g seIneguten Absichten erreichen könne: Gr selbst soll den Papst

’Dietrich VL N:  1em s Cap, 613 Gobelas 309
Dessen Name befindet S1C noch nicht unter dem oben er-

wähnten Manıteste. Die anderen vıer, welche unterschrieben, sind
nıicht ZU Clemens abgefallen:; über ıhr ferneres Schieksal vermag ıchkeine Auskunft ZU geben Die beiden abgefallenen werden AIn Juli
1386 ıin Prag qals Ketzer erklärt; vgl meıne Geschichte P 255
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endlich aufgefordert haben , siıch einen anderen Aufenthalt
suchen. Das allygemeine Mitleid galt den gefangenen

Cardimälen, VON denen einer selbst U (JeNua stammte, aber
Urban WIeS hartnäckie alle Bıtten zurück, V ersuche, die-
selben nıt (xewalt ZiU beireijen, machten ihn och strengerA
in der Bewachung:. Endlich hess S1€, his auf einen, den

AL Kücksicht auf den englischen Könige ireigab, iIm (Fe-
{ängnNIS ermorden und Cdie Leichen verscharren.

Die schauderhafte 4 at blieb natürlich nıcht verborgen,
WL auch über die Ausführung derselben verschiedene (+e-

Es ist; {Ürrüchte oInNSeN, und erregte allgemeinen Abscheu.
unvegreiflich , ass Urban trotzdem ruhig Fapst bleiben

Kkonnte, dass i1hm cht Cie (Obedienz auigesagt wurde. ber
jenem Jahrhundert, weilches s() manechen Königsmord und

blutigen Aufstand erlebte, weiches zahlreiche Scheiterhaufen
für Ketzer unı Juden entdammte, weiches die Pest Millionen
hinraffen sah, kam schliesslich guf eiN Paar Menschen-
leben, I1 es auch Cardmäle Warch, nıicht S AT
ÄAusserdem War das Ansehen des Papstiums och S} fest;
Hegründet, ass clie kirchliche Würde die schwersten Ver-
schuldungen ıhres Trägers deckte W er woilte den P@pstrichten

Am Morgen ach der Mordnacht, iIm December 15356,
segelte Urban VOIL Genua C  €  1 b un begab sich ach Lueca.

Ihn bestimmte der W unsch, Unteritalien näher A Sem.
enNıI<e Monate nachdem Urban die rettenden Segel (JenNua’s

gefunden hatte,, bestieg derselben Stelle der Küste,
Barletta, König Karl von Neapel die Schiffe, welche ıhn

und semn. Heer ZULE Froberung eines zweıten Königreiches
agen sollten. KFıne starke Farteı 1n Ungarn, welche weder
VON Marıa noch VO.  S Siemund och VONn einem andern (Gde-
mahle der Krbprinzessin beherrscht SE1IN wollte,, rief Karl
als nächstberechtigten männlhiehen Erben :hne Schwert-
streich ahm er das and 1n Besitz, ZU dessen König er AIn
letzten Tage des Jahres gekrönt wurde. Dem eicht ET'-

rungenen Triumphe ftolate eıne entsetzliche Wendung:; wenıge
Wochen ‚später am 24 Februar 1386 wurde die entselte
Leiohq des Trägers ZWeıler Königskronen aut einen Mist-
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hauten 1m Hofe der ungarıschen Königsburg Wissegrad KC-
worien ; OE wWwWAar en Mordversuchen der ungarıschen KÖNLES-
mutter erle_gen.

Seiner Gemahlın, welche demselben Tage, welchem
Neapel die ungarische Königskrönung mıt glänzender Illu-
mıinatıon fejerte , die Nachricht VO Sturze ihres (+atten
erhielt, blieb der 4 LÖSt, asSs S1e fast mıt (+ewalt ihr
Söhnchen, den jJungen Ladislaus, bel sich zurückgehalten
hatte, a ls ıh: der Vater ach Ungarn mıtnehmen wollte.
S1e selbst, eine Frau VON männlichem Geiste, welche schon
während der Kriegszeıt Ludwıg und ann während
der Ungarnfahrt das and verwaltet, Wr der schweren
Steuern mannıgfacher Art, welche S1e ausschrieb, allgemem
verhasst. Ohnehin ess der unruhige treulose Innn der Ne4-

politanischen Grossen erwarten, ass S1e den augenblicklichen
Zaustand ihrem Vorteile ausbeuten würden; ähnliche (+e-
lüste ach Selbständigkeit regten sich ın der Hauptstadt.
Zugleich erhob die an]ovinische Parteı unter der Führung
des mächtigen 'T’homas on San Severıno0 aufs CHG

aup Sie proclamirte den jJungen Ludwig, den Sohn Lud-
WIgS vVvon An]Oou, a ls künftigen Könıg

[Diese Zerrüttung des unglücklichen Landes, 1n em

jede Autorıtät geschwunden Wr und der Bürgerkrieg wieder
seINE vernichtende Brandfackel schwang, WLr dem Papste
SANZ erwünscht. In dem Wiıderstreıte der Parteıen hoffte

doch och das Jlangersehnte Zael erreichen, das Könıig-
[Dieser Wrreich für sich un! seınen en gewınNnen.

ıhm se]lner Freude wiedergegeben. Die Könıgın Marga-
retha hatte ihn AUS der Gefangenschaft entlassen, den
harten ınn Urban’s für siıch gewınnen. ber vergebens
Aehte S1e A ihre und des Ladislaus Sache vertrefen,
den Bann aufzuheben, der autf ıhnen ruhte, vergebens machte
S1e die grössten Anerbietungen. Gleich erfolglos blieb die
Verwendung, welche Klorenz und andere italische Communen

Ladislaus übernahmen. Urban rechnete och immer
auf den Beistand einzelner (Jrossen und der Bevölkerung
VOon Neapel. AÄAus dieser Stadt fAlohen zahlreiche Hrauen
edelen Standes, namentlich dıe Anverwandten on Cardinälen,
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VOrLr den drohenden Kriegsgefahren Urban nach Lucca,
S1e Z der düsteren un ireudeleeren Curie sonder-

baren Gegensatz bilden mochten
Dadurch kam aufs Ccue C1INe ungünstige Situation.

W enn auch Clemens Avignon 611 nıcht mınder ST OSSCS
Gewicht darauf lexte, dem JUNSCNH Ludwig die Krone on

Neapel verschaffen und alle Miıttel azu Bewegung
setzte, fat das der alten VOmM erhabenen 'Throne
herab gebietenden Weise der Päpste, die Würde sSC1161

Stellung wahrend ohne selbst die CISCHE Person aufs Spiel
setzen Das WLr etwas SANZ anderes, qls der Spitze

VOIL Soldbanden einherzuziehen 130881 persönliche Rache
üben, Neffen, den die W elt verachtete, bereichern
W enn auch über das Recht Ludwig’s gestrıtten werden
konnte, immerhıin liess S sich och eher rechtfertigen W E1

alq König des Lehnreiches eingesetzt wurde, qls 4ass
dieses, W16 Urban wollte , OM Liehnsoberherrn CINSCZOSCH
wurde

Unter diesen mständen elt Clemens den Zeitpunkt
für gekommen, selbst den Tan Coneils aufzugreifen,
der schon oift angeregt worden Wr EKr Wwusste SCHNAU,
ass Urban entschieden dagegen SC1IHN würde besser,
ennn 11A1 en gyuten Schein erweckte, ohne irgend ernste
Folgen fürchten ZU 1I1LUSSEINL Er erklärte sıch nıcht NUr
bereit sich dem CGonecil unterwerfen, sondern auch Urban,
wWeNnNn dieser verworfen würde, die Stelle Cardinals
belassen, während für sich dieses Vorrecht cht eanN-
spruchte

Zauerst wurden Verhandlungen mıiıt dem deutschen Könige
angeknüpft Ks mochte Frankreich nıcht unbekannt SCIN,

ungÜünNstL& Reiche die Stimmung für Urban geworden
Wr Schrieb doch damals diesen selbst der Erzbischof
VOl Prag ”I WIı1sSst Sar nıcht wievijel Gegner Ihr 1er
Prag und 111 vielen Gegenden Deutschlands habt Selbst;
manche Vvoxn denen, die befördert habt sind schwankend

Dietrich Vvon Nıem, 1lıb Cap (S0rnalı Napolitanı be1i
Muratori NX} SOZOmMENUS Pistor bei Muratori XVI
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und unzuverlässıe&, darunter Krzbischöfe, Bischöfe Doetoren
nd Lagıster 4

Die Köniye Von Frankreich und Castılien übernahmen
CS bei den deutschen KFürsten anzuklopien und nıcht ohne
Krfole Die Kurfürsten WIFr 155611 allerdings cht ob
alle, oder auch welche VO  S ihnen torderten den
König atıt ach Würzburg kommen, Un dort ber as
GConeil Z beraten in der YTat erschlen dort der König

die NMitte März 1387 doch haben WIL leider keine
Kunde VON en Beratungen welche ber die Kirchenfrage
gepllogen wurden Vermutlich wurde beschlossen N beıide
Päpste Gesandtschaften ZU schicken Denn Luecca er-
schljenen VOI Urban Boten der Kürsten des Könıgs wırd
dabei cht ausdrücklich gedacht iıhn Kinigung m1T
Clemens bestimmen, aher schroff lehnte GT ihre Vorschläge
aD jeden Ziweılntel 4A11 der Kechtmässigkeit SCE1INET W ürde
zurückweisend Alsbald schickte O16 Gesandtschaft

enzel un ihn wıederhoit DA Romfahrt auizutordern
und ermäahnen, ass den Schismatikern eın (Gehör
gebe 4)’ später erschien der vornehmste aller Cardinäle der
2808 könıglichem Blute VON Frankreich stammende Philipp
raf VON Adlencon, Patriarch VON Aqune)a,; Keiche,
em jange verweite , Tban’s Autorität allenthalben be-
iestigend Und damıiıt alle Welt W15S56C, WIC Sr ber den
Vergleich mıt Clemens denke, erhess er AI August
nochmals CiNe überschwängliche Kreuzzugsbulle den-
selben

uch ach Avignon SI EC1INeEe deutsche ((Gesandtschaft
geführt VON Pıligrim, dem Kirzbischofe vVvon Salzburg aber

Codex epıstolarıs des Erzbischofs von Prag Joh Jenzen-
steın, hersg on Loserth Archir für österreich Gesch
Z

Vgl den ben angeführten Brıef Derselbe 1s% Knde Februar
1387 geschrıeben, da, Bischof Peter Olmütz dessen Tod als 1N1OV1ISSIME 6

erfolgt rwähnt wırd Yebruar 1387 starb
Dietrich Vvon Niıem CAap 5ı

4) Gemeiner, Kegensburger Chronik 1L, 233
Mitteilungen der (xesellschaft ur Salzburger Landeskunde,

242
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W as S11 auch verhandelt haben INAaS, gegenüber der be-
stimmten W eigerung Urban’s Wr e ZUNSHZES Krgebnis
cht möglıch Clemens konnte indessen zufrieden SC ihm
el der bıllıg erreichte Ruhm Zı ZUerst die and Z  e ach-

Deshalb fuhr quf dem C111-giebigkeit geboten haben
geschlagenen Wege och C111 Zieit Jang fort Die Stadt
Florenz, WI®e W1SSCH, e1frıg bemüht Neapel uhe
stıtten, W ar aut den Gedanken gekommen das Zael durch
V ermittelung ÜÖhe zwıschen dem JULNSCH Ludwig VON

An]ou und Johanna, der 'Fochter Margaretha erreichen
Ihre Gesandten:;, weiche deswegen ach Frankreich SINSCH,
besuchten auch Avıgnon und wurden dort ehrenvoll E11-

pfangen Daraufhin erschienen Florenz 117 eue Bot-
schaften des tranzösıschen Königs und Papstes MIT. Aner=-
bietungen der kırchlichen Frage unter ihnen Urban’s
höchster Fintrüstung auch abtrünnige Pileus och
elt Florenz, obgleich s ihnen Zatrıtt gewährte, dem
eimmal anerkannten FPapste iest, se] hst als das frühere ute
Verhältnis ZU demselben sich politischen Gründen mehr
un mehr ockerte.

W ır können ber den est VON Urban’s Leben schnell
hinweggehen Von Luecca Z GTr September 1357 ach
Perugia das ih ae]lbest herbeigerufen hatte Kır sah sich
jJetz enÖöTıIgT dem Kirchenstaate‘, cden Jange AUSSCT
cht gelassen, sC1INeE Aufmerksamkeit Zzuzuwenden 1e:  S}  x  er
sich entspimnende kleme Krıeg, damt zusammenhänvende
Händel miıt den Florentinern nahmen ihn während des
Aufenthaltes Luceca und Perugia SAaNZz 111 Anspruch Taum
Glück wurde der gefährlichste Gegner Franz VO:  n Vico

Volksaufstande IN Stücke CT1ISSCH, „ dass INAan davon
hätte Waurst machen können“ und SOmMI1t das VON ihm bis-
Her miıt Härte beherrschte Vıterbo der Kıirche wieder g—
WONnNeEN Darüiüber gestalteten SICH jedoch cie neapolitanischen
Dinge 1el uNgUNsSUSEL. Margaretha hatte geschehen
lassen MUSSCH ; ass sich Neapel ec11e selbständige Volks-
behörde VON Acht-Männern bildete. Diese beanspruchten die

Sozomenus bei Muratori
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Keglerung für Ladislaus ZU führen, indem S1Ee zugleich Urban
als Oberlehnsherrn anerkannten und mıt dessen Namen ihr
Ansehen erhöhen suchten ; 1E sollen iıhn SOSar aufge-
ordert haben, ach Neapel kommen.

‚WAar erkannte Urban Ladislaus nıcht a aber dessen
Parteı, 1mMm Gegensatz der mehr und mehr sıch oTEL-
fenden an]ovınıschen, xab unbekümmert seıinen W ıder-
spruch die Parole : „ KÖönıg Ladislaus und Papst Urban “
Ihr FWFührer Wr Raimund Orsıni, raf VOoONL Nola, der damals
mächtie sich OTE Dagegen beuteten die Anhänger
Ludwig’s die feimdselige Haltung Urban’s Ladislaus
A US und suchten den Schein erwecken, als ob dieser für
iıhren Prätendenten E1 Sie 1atten einen tähigen UunN! klugen
Führer erhalten 1n Herzog tto VON Braunschweig, der mıt
Vollmachten der Marıa, der Mutter JLudwig’s, nd des Papstes
Clemens Einde 1386 VOI Avıznon ach Unteritalien A
kommen WE  H3 In ähnlicher eISE, WIe In der Stadt Neapel,
wurde für das Reich eINEe provısorische Kegierung errichtet.
Eindlich olückte Ötto, 1m Julı 1357 Neapel selbst
besetzen : Raımund Orsini musste sich zurückziehen, un:
Margaretha AHüchtete ach GGaeta. Ihre vereinten Bemühungen,
welche der Cardinal Von Neapel, der spätere Papst Bon:  1-
facıus 1  ‘9 durch SEINE Gegenwart unterstützte, die Stadt;
wıieder Zi erobern , ebenso erfolglos, W1e Urban’s
Bannfluch und Kreuzpredigt SCOCH tto Erst e1IN Jahr
später fühlte siıch 1 Stande, einen Kriegszug gegen
Neapel unternehmen. Am August 1388 brach GT mıt
ıtalischen und englischen Söldnern VonNn Perugia auf, aber bei
Narnı IN der xTrÖSSteE el der letzteren zurück, durch
Horentinisches old gelockt. Dessenungeachtet wollte
weıter, aber schwer beschädigt durch en Sturz SseINES Maul-
tieres, MmMusste ach 'Tivoli zurückkehren. och einmal
trieb 1ıh: seine Jeidenschaftliche Natur Vorwärts; ın eıiner
Sänfte ess sich ach Ferentino tragen, aber endlich
MmMussfe E1° sich der Kınsicht beugen, dass seINEe Miıttel unSc-
nügend Schon 1ın 'Tivoli (Gesandte der Römer
Z ihm gekommen, ihn ZULE Rückkehr iın ihre Stadt auft-
zufordern, och hatte S1E barsch zurückgewiesen. etz



V1 539

erst entschloss 6r sıch , die Stadt, die OR mehr als
fünf Jahren mıt STOSSCH Plänen verlassen hatte, wieder
betreten. Getäuscht 1n seinen Hoffnungen , entblösst VOoOn

Geld, erschöpften nd kranken Körpers kam C: mehr der
Notwendigkeit gehorchend als AUS freiem Wiıllen. Die Römer
hofften, ass 1U  w mıt dem Papste en reicher Strom Goldes
AUS der Christenheit ın ıhre heruntergekommene un:! Ver-
armte Stadt fiessen würde; aber den unbotmässigen 1TOTZ,
den die aviıgnonesische Zeeit hervorgerufen nd en nachher
dıe 1Ur kurze Anwesenheit der Päpste nıcht hatte bändigen
können, 1essen S1e nıcht {ahren. Als Urban AUS eıgener
Machtvollkommenheit einen misliebigen Senator ernannte,
stüurmte das olk den Vatican. uch Jetzt zeıgte Urban
die alte FKnergie, und be1 den Römern wirkte SeiNn Bannfluch,
weil zugleich ihre materiellen Interessen traf; die Km-
pörten suchten 1n demütiger W eise die Absolution. Denn
Urban hatte das beste Mittel AUSSESONNECN,, I  3 as eıgyene
Geldbedürfnis W1e das der Römer befriedigen : das JE
läum sollte, STa 1400, schon 1 nächsten Jahre und
in Zukunft alle 33 Jahre gefejert werden.

Ks Wr ihm nıicht mehr beschieden, chie FErüchte dieses
Schrittes ernten ; AIn Vetober 13859 verschıed Er ach
schmerzvollem Krankenlager. Dass vergıftet worden, W1e
manche berichten, ist nicht xlaublich. Seine Leiche wurde
In eInem eintachen Sarge eınNer Capelle beigesetzt; erst.
später wurde ihm 1ın S{ Peter eiIn prächtiges Mausoleum
mıt einer schwülstigen Inschrift YTrichtet.

Obegleich Urban ZU den „ pohitischen Päpsten “ gehörte,
ist. doch auf kırchlichem Gebiete nıcht SaNZ untätig &KZEC-
CGSCH, besonders SEeIN etztes Lebensjahr mehr cdiesen
Pflichten zugewandt. Wır sprachen bereits VOL der Ver-
legung des Jubeljahres. Die Motive 2zu legen TOTZ des
darumgehangenen Mäntelchens der christlichen Krbarmung
mıt den ach Sündenerlass lechzenden Selen ihrer Ver-
werflichkeit offen zutage. och darf INa immerhin cht
die Anschauungen der Zieit VErFrSCSSCH und auch nıcht über-
sehen, ass die Veranstaltung des Jubeljahres 1n Rom e1InNn
politischer Trumpf Clemens War, den möglichst früh
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auszuspielen sich Urban cht konnte Urban nat
auch das Kest der Heimsuchung Marıa als C111 allgemeın
feierndes est die katholische Kirche emgeführt während
es ıs dahın 1Ur einzelnen Diöcesen seteiert WUurde Er
begegnete siıch darın mMI1t den Bestrebungen des Prager Krz-
bischofs Johann VO  u Jenzenstein, der ebentalls eNTE Propa:
ganda für dieses est machte Kr bestimmte ijerner, ass
uch ALl dem Frohnleichnamsfeste unter em Interdiete
befindlichen Kıirchen die Glocken geläutet und das Sacras
ment be]1 offenen T üren geiejert würde, NT Ausschluss J6
doch der KExeommunieirten C116 Destimmung, cie schon des-

nNotwendie WAL, weiıl GT die Strafe des Interdietes
selbst NUr Zı öft verhängte Denen welche der Kranken
oder Gefangenen getragenen Kucharistie 111 andächtigelr Ver-
ehrung LOLxeN, gewährte 6 C1NEN Ablass ON hundert Tagen
Endlich traf GE Bestimmungen , umn die Selsorge der ris-
pfarrer gegenüber der erfolgreichen Concurı 117 welche ihnen
die Bettelmönche Machten, Z <schützen. och 1ST der XT ÖSSTE
eil dieser Anordnungen Erst durch eiINeEN Nachfolger offi-
cjell verkündıgt wörden.

Kın Papst VOL dem Schlage Urban’s konnte 1LUFr

gKÜNSUE beurteilt werden Die Mmeiste Anhänglichkeit hat er
bei Z WE Deutschen, beide estialen, geiunden, welche aller-
dings sechr verschieden ber ıhn üurteilen Beide standen
Urban persönlich sCchr ahe G(Gobelinus Persona steht SalZ
auf 1N€e Seıte, <iß ist überzeugt Aass JeENE Cardinäle deren
]Jammervolles Schicksal CiH unvertäügbarer dunkeler Fleck
In Urban’s Pontihfcat bleibt schuldig VaFrel nd 11112 Grunde
HUr gerechte Strate lıtten ; G1 erzählt dıe Geschichte der
wüsten KEpisode ON Noceräa, ohne AUS ihr irgend Vor
wurft für en Papst abzuleiten, bemüht «ich Von der
kirchlichen Tätigkeit Urban retten, WAS sich retten ess
Als ach Jahren wieder ach Rom kam und die WUur-

dige Begräbnisstätte sSCcC1HN€ES ehemaligen (4önners sa h neftete
er dankbaren (+emütes lobpreisende Verse, denen er den
Papst n Mut den Machabäern gleiechstellte, auf 01Z-
täfelchen den Sarg „Aber S1E wurden abgerissen von
den Neidern SeINES: Lobes.“ Dietrich VOon. Niem dagegen
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haält mıt dem scharfen Tadel S6SCH den Papst kemeswegs
zurück, die dunkelen Seiten SEINES Charakters hebt vıel-
mehr mıt Nachdruck hervor un WEeISS SIEe miıt den leb-
haftesten ‚Harben malen, WI1e das überhaupt SE1INEe ıst,
einzelne Scenen effectroll schildern. ber IN  D fühlt doch
o ass 1 Ofz aledem eine Hinneigung Urban
bewahrte;; allein VO1 allen Geschichtsschreibern gelnNner Zet
Jässt U1 In das Innere Urban’s blicken , xllein ze1gt
Ks als Menschen, der Von massloser Lieidenschaftlich-
‘keıt hingerissen wurde, ber doch nıcht &anz ohne Herz und
weicheres G(Gefühl WL Jenen F'ranz (3281 Butillo, für den
Urban eINe verderbliche Vorhliebe besass, schildert Die-
trıch als den verworftfensten Menschen, vielleicht übertreibend,
abher doch beurteilt G das Verhältnis 7zwischen Oheım und
Nefl'en menschlicher, In ihrem Schlusse fast versöhnender
W eise.

In der bunten Reihe der römischen L’äpste, welche eın
wechselndes 1ld aller Seiten des menschlichen Geistes, der
guten WIe der schlimmen, darbıeten, nımmft Urban eine DeE-
-merkenswerte Stelle eiIn. würde, .hätte In ruhigen
Zieiten der Ohristenheit vorgestanden , wahrscheimlich en
Päpsten zählen , welche ihre Würde mıt vollem Er.nst auf-
assten und ihre Pfiichten mıt Eifer und Firfolg erfühten.
SeIn Unglück WAar, ass g’8Wä wurde einem beraus
kKıntischen Momente, In dem galt, ıe Kintwıicklung, welche
AsS Papsttum den <xı1eben etzten Jahrzehnten KFCHOMMEN,

ZU SUSCH ungeschehen machen und eıne Brücke ber
dıe Jüngst NVErSAaNSCNE Periode der {riüheren hinüberzu-
schlagen. Die Kilemente jedoch, aut welche ‚er sich zunächst
stützen MUuSSTe, cie Cardinäle , wolhlten das : gerade Gegenteil.
Damit WL der Contflict alc eiIn unvermeidlicher gegeben UD
micht alleın sein :tactloses Benehmen, HA CS ‚auch MIS-
billiyen, haft ıhm herauf beschworen. Nicht hier Hegt SseIn
‘Verschulden : das Schisma wurde bewirkt dureh:: die Macht
der Verhältnisse. ber des Papstes Schuld War, ass
micht bezwingen konnte, ass es ‚weıter wucherte F< War

keimeswees eıne Krscheinung In der römıschen Kirche,
dass zwiespältige Cardinäle eIne Doppelwahl veranlassten.

Ze1i1tschr. Kı= 11,
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Innocenz IT STan Anaclet, Alexander HL Vietor gegenüber.ber beide Male erlangte der eiIne Papst e1IN unzweıftel-
haftes Uebergewicht, dass der andere für die allgxemeineKırche wenıg In Betracht kam selbst unfer dem gewaltigenFriedrich hatte lexander einen entschiedenen Vorrang
VOT Vietor besessen. berAnders 2INS s unter Urban
auch hıer sıind seINE moralischen Schattenseiten . namentlich
Se1InN unsINNISES W üten die angeschuldieten Cardinäle,nıicht Von STOSSCHL FEinflusse SCWESECNH , W1e IN  5 gewöhn-ıch annımmt. Vielmehr schädigte Urban sich selbst durch
se1INe fehlerhafte Politik, indem. die Allgemeinheit ber
einseltigen und selbstsüchtigen Zwecken AuUuS den Augenverlor. SO gelang es dem gegnerischen Papsttum sich 7ı

behaupten.
Kıs verlohnt sıch der Mühe, einen Blick werten autf

die Stellung, welche dıe europäischen Staaten ZU. Schisma
einnahmen, qals Urban starb

Im allgemeinen Wr dıie Sachlage nıcht el anders
geworden, als S1E sich gleich In den ersten Jahren gestaltethatte In Italien Wr Neapel zuletzt gJücklich VON Clemens
behauptet worden , während Sicılien, die übrigen Fürsten
und Herren, eiwa AUSSCET Savoyen, un: auch die ;  enCommunen bei Urban blieben ; doch SCWAaNN die Concilsidee,namentlich In em durch SEINE Verbindungen mıt Frank-
reich wichtigen F'lorenz mehr und mehr Boden In Spaniendagegen War eine Wendung ZUIN schlechteren erfolgt. Dort
hatte gleich anfangs der gesunde Gedanke der Neutralität %48 e B Eael Anklang gefunden; aber WI1E WITr sahen, erkannte (a
stilien schon 1381 Clemens A nd diesem Beispiele tolgtenNavarra und eimm1ige Jahre später Aragonien ; Portugal,durch die Politik CS Kngland geknüpftt, stand Urban
Frankreich blieh der feste Hort des Avignonesen und gradedie Neapolitanische Frage sicherte dessen KFınfluss ; In den-
selben JTagen, In denen Urban dahinschied , War Königarl VI auf der Reise ach Avignon, um dort der fejer-
Lehen Krönung des jJungen Ludwig VOonNn Anj]ou U1n KönigeVon Jerusalem , Neapel und Sicılien beizuwohnen. ber
WwWenn auch die Pariser Universität der Gewalt gewichen W ar
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un sich {ür Clemens entschieden halte: im Stillen waren
doch die meısten Glieder desselben VON se1inem ausschliess-
ıchen Rechte cht fest überzeugt und trachteten nach dem
endeültigen Entscheide eiINes Conecils. Aehnlich dachten
viele Vertreter der Geistlichkeit. So bestechend der Glanz
der avıznonesıschen Curie aut entfernte Kreise wirkte ,Frankreich aah 11l iın naıt achr geteilten (xefühlen A,denn dieses and m1isste ihn {ast allemm bezahlen, fast allein
die unermesslichen Geldsummen aufbringen , denen SONST
das Abendland beisteuerte. Mit%Zeinem gewIssen eid
sah I1a  z ach den Ländern, welche die rauhe, prunkloseCurie Urban’s als die ihrige betrachteten, und WI1Ie as Immer

geschehen pflegt, hielt INaAan die dortigen Zustände für
1e1 günstiger als S1Ee 1ın der J at Waren „ Unter Urban blieb
die Kıirche freıi VON Zehnten, nıt freier Wahl besetzte SIE
die hohen W ürdenstellen, die Kirtelung VON Beneficien und
Aemtern Jag in der Hand der Diöcesen‘ nd Kıirchen-Patrone.
Clemens dagegen, unterstützt VO Könige den Grossen;
Wr der schlimmste WHeind der Kirchen und iıhrer Freiheit,ihre Besitzungen rumirte GT durch häufige Zehnten bıs ZUr
aussersten Kirschöpfung, dass, während die heiligen Stätten
mıt Schulden überhäuft nN, die päpstliche Kammer
Schätze aut Schätze häufte.“ SO sicher Wr demnach das
avıznonesische Papsttum in Frankreich nıicht begründet, als
CS den Anschein hatte In F'landern hielt das Land, trotz
des Ueberganges der Herrschaft AIl as Burgundische Haus,
2Rl der einmal ergriffenen Obedienz VOoNn Rom test.

Während die KRomanen vorwıegend Avignon standen,hielten die Länder germanıscher Zunge Kom, unbewusst
zugleich einem natürlichen WIE geschichtlichen Zuge tolgend.England blieb se1ıner einmal ergriıffenen olle getreu und
Richard hat für Urban einen bemerkenswerten Eifer ent-
faltet; qelbhst der Unwille, welchen einst Pileus gut WI1e
frühere päpstliche Legaten durch se1nNe schamlose (Aeldwirt-
schaft 1mMm Lande hervorgerufen hatte tat diesmal der all-
gemeınen Sache keinen Kıintrag. Als besonderer Triumph

Chronique du religieux de G+ Denis I7
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des gegenwärtıgen Papstes wurde die freihch Nur schein-
arTre Unterdrückung der wichfhtischen Ketzerei betrachtet.
Die Femdschaft KEmnoglands das mit Frankreich vVver-
bimndete Schottland erklärt YenNÜfFENd, ass Jletzteres Avignonals Metropole ‚anerkannte.

In Deutschland tanden die Dinge cht chlecht Zwar
wühlte och imMmMer die elementistische Partei und CITAaNSinfolge cder politischen Zersplitterung mänche kleinen Vor-
teile, ber se1tdem Lieopold 1n der Sempacher Schlacht
vefallen,, ar dt1e feste Grundlase entzogen , der 'Heerd
2hrer Agıtation grelöscht. A'lls eInNn (Jottesurtejl wurde daher
Von den Urbanisten der 'Tod Aes Herzogs getfeiert. 'Die
Krzbischöfe, dıe Bischöfe und die SKTOSSCN Fürsten hielten
ireu KRom, wenn auch hel den kleineren Herren I>Dhekliche Vorteile gelegentlich eInNne Schwankung herbei-
führten. Der Könie el bst ertfüllte allerdings wenh1e& die
Hoffnungen,, welche Urban auf ihn gKesetzZt; die Romfahrt
wurde immer weıter ’hinausgeschoben und die erneute Veber-
agung Cces ıtalischen Viecamates Jost von Mähren, welche

den etzten Lebenswochen WUrban’s stattfand, zeigxte “'nOCh-
mals, ass der König solche (xedanken UL WIe aufge-geben hatte Wenzel’s fortdaternd günstiges Verhältnis
J“rankreich, welches auch durch C1e neapohtanische FrageKıicht getrübt wurde, Hess es nıcht unmöglıch erscheinen,dass er .bei vorkommender Gelegenheit uch IN der Kirchen-
Irage VOnNn der bisherigen 'unbedingten Anerkennung der
einen Obedienz Zu einem vermittelnden Standpunkte ber-

ber sölche (Gedanken wuüurden keineswegs Vvon der
STOSSCN Menge der Reichsstände seteult, und das germgeAnsehen, welches die Krone besaßs, liess nıcht befürchten,dass S1e mıt ihren Aysıchten dürchdrang. Indessen Musste
WUrban : darauf bedacht sem, den König <ich genelgt zu halten.
Weenzel, der-die deutschen ‚Bischofssitze mit selinen Lieb-
lngen besetzte, Tichtete oft darauf bezügliche Forde-
rungen Urban,, die dieser auch soweilt CS angınegriüllen strebte. ber da der Könie meıst be]l den MmIt-
interessirten Fürsten Wiıderstand fand, _ Musste ET gewöhn:lich nachgeben, die Curie: hatte-dann keine Veränlassung,
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iıhrerselts bel. den: anfänglich Aussicht genommenenh: Can-
didaten beharren un! für den König die Kastanıen AUS

dem Feuer holen: Weber Deutsehlands Haltung konnte:
kRom demnach beruhigt seIN.

Ebenso ber Ungarn. Sigmund WL geglückt, die
französischen Anschläge auf dıe and der Marıa, deren (*e-
lingen notwendie. uch die kırchliche Stelung des Landes
beeinflusst haben würde,. hintertreiben und selbst die
vielfach und. he1ss umstrıttene: Krone davonzutragen. Seine
Lage: 1n dem unruhevollen;, VOoOL ehrgeizigen und vewalt-
tätıgen Magnaten beherrschten: ande WLr allerdines: cht
ıe erfreulichste; und che Geldyerlegenheit,. welche für S CIM
SAaANZECS Leben charakteristisch 1St, blieb STETS diesekbe.: Im
richtiger: W ürdigung dieser: Verhältnisse entschloss: sich der
Yapst, VO:  > allzugrossen Anforderungen den ungarıschen
<Jlerus abzusehen, cht eine gefährliche Abneigung e1IN-
wurzeln ZU lJassen.

uch Polen gehörte den Verehi‘ern des römischen
Stuhles, un:! hier hat Urban’s Pontithcat eınen Fortschriutt

verzeichnen , w1e ihn die römische Kirche se1t Jahr-
hunderten nıcht erlebt Das letzte Volk Kuropa,
abgesehen on dem hohen unwirtlichen Norden Skan-
dinavıens, welches och Z Heıdentum hıelt, dıie Litthauer
mıt ihrem weıten Landgebiete, wurden durch den VUeber-
trıtt ihres Grossfürsten Jagiello, der untfer dem christlichen
Namen Wladislaw dıe ungarısche edwıg Gemahlin und
mit die polnische Königskrone KEWANN, dem (+ebijete des
römiıschen Papsttums hinzugefügt un! dessen Autorität
weıt hineimn In die russische Ebene verbreıtet. Da die
oriechische Kirche durch das siegTreiche Vordringen der Türken
mehr und mehr aum einbüsste, eröffnete sich demnach
die Aussicht, S1e dereinst SahZ miıt der abendländischen
verschmelzen.

Auch auf die Ergebenheıt der TEl nordıschen Reiche,
Dänemarks Schwedens und Norwegens konnte Urban
rechnen; doch kamen S1e wenı1g ın Betracht. So WAar der
Kreıis, den die römische Obedienz umfasste, eINn viel AUSSC-
dehnterer , als der des Gegenpapstes. ber das WwWar keıin
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persönliches Verdienst Urban’s, INa  z kann 9 trotz seiner
Führung blieb eINn STOSSCIE Teil des Abendlandes Rom
getreu Vielmehr gaben die politischen Verhältnisse und
Interessen der einzelnen Staaten 1ın etzter Linie den Äus-
schlag. EKs zeıgte sich, dass die selbständige KEntwicklungder europäischen Staaten bereits weıt vorgeschritten WAar,ass das Papsttum derselben sich unterordnen MUusSsSie Durch
die avıgnonesische Periode vorbereıtet ist dieser entscheidende
Umschwung der bisherigen Verhältnisse unumstösslichen
Tatsache geworden. Damit wurde eiINe CcUue Zieit des
europälischen Staatenlebens WI1e des gelstigen Kortschrittes
eröffnet; VOIM Jahre 15378 ab darf INa  a} bereits das Refor-
matıionszeitalter rechnen.

Darıin aber legt die historische Bedeutung Urban’s, ass
dieser Kntwickelung nıcht vorzubeugen vermochte , ass

S1e wıder Wiıillen durch Se1ınN Verhalten förderte un unwıder-
ruflich werden liess.


